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Dagesſchau. 
Durch die Zeitungen lief kürzlich die Nachricht, daß in 
Griechenland und in Galizien neuerdings eine ſehr lebhafte Agi- 
tation begonnen hat, welche die Zulaſſung der griechiſchen, bezw. 
rutheniſchen Frauen zum Univerſitätsſtudium, und zwar zunächſt 
zum Studium der Medizin erſtrebt. So dürfte in Kurzem viel⸗ 
leicht Deutſchland neben der Türkei der einzige Staat in Europa 
ſein, der die Ausſchließung des weiblichen Geſchechts von den 
wiſſenſchaftlichen Berufsarten noch hartnäckig aufrecht zu erhalten 
ſucht! Indeſſen auch bei uns mehren ſich die Stimmen Jener, 
die dringend eine zeitgemäße Reform empfehlen. Einen Mittel⸗ 
punkt derartiger Beſtrebungen bildet jetzt der in den verſchiedenſten 
Theilen Deutſchlands vertretene „Deutſche Frauenverein 
Reform“, deſſen Vorſtandsſitz z. Z. in Weimar iſt. Dieſer 
war der erſte Frauenverein in Deutſchland, wel cher den Unter⸗ 
richtsminiſterien eine Petition um Zulaſſung des weiblichen Ge- 
ſchlechts zum Maturitätsexamen an Gymnaſien und Realgymnaſien 
und zum Studium auf Univerſitäten und Hochſchulen vorgelegt 
hat. Nachdem derſelbe bereits im Jahre 1888 den genannten 
Miniſterien in Preußen, Bayern und Württemberg eine derartige 
Petition unterbreitet hatte, ſandte er im Juni 1889 eine ſolche 
auch an die Cultusminiſterien, bezw. ſonſtigen oberſten Un⸗ 
terrichtsbehörden ſämmtlicher übrigen deutſchen Staaten. Nunmehr 
hat genannter Verein noch an den Reichstag ein Geſuch um Zu⸗ 
laſſung der Frau zum mediziniſchen Studium und zur vollen 
Ausübung der ärztlichen Thätigkeit gerichtet. In der Motivi⸗⸗ 
rung des Geſuchs iſt ſowohl die Notwendigkeit betont, die Zahl 
der dem weiblichen Geſchlechte offenſtehenden Erwerbszweige zu 
vermehren, als auch die nicht minder dringende Nothwendigkeit, 
den deutſchen Frauen und Mädchen die Möglichkeit zu geben, 
ſich in manchen Krankheitsfällen durch Aerztinnen behandeln zu 
laſſen. Es iſt nicht zu bezweifeln, daß in der That dadurch vielem 
Elend und Siechthum vorgebeugt würde. 

Den Helgoländern wird der Uebertritt in die deutſche 
Unterthanenſchaft möglichſt leicht gemacht werden. Beſondere Ab⸗ 
neigung haben ſie gegen die Militärpflicht in Deutſchland, da ſie 
unter britiſchem Regiment nie mit Recrutirungen behelligt find. 
Zwiſchen Deutſchland und England iſt nun vereinbart, daß kein 
Helgoländer, welcher vor der Uebergabe der Inſel an Deutſch⸗ 
land geboren iſt, gezwungen werden kann, Soldat zu werden. 
Erſt die Kinder, welche nach der Beſitzergreifung geboren werden, 
haben dereinſt ihrer Militärpflicht in der deutſchen Marine zu 
genügen. Mithin wird in 20 Jahren die erſte Aus hebung auf 
der Inſel ſtattfinden. Einem freiwilligen Eintritt von Helgo⸗ 
ländern in die deutſche Streitmacht ſteht natürlich nichts im 
Wege. Dieſe Feſtſetzungen haben auf der Inſel ſehr beruhigend 
gewirkt und man ſieht nun mit gutem Muthe dem Regierungs- 
wechſel entgegen. Auch der deutſche Zolltarif wird vorläufig für 
Helgoland keine Geltung haben, und die Inſel bis auf Weiteres 
Freihafen bleiben. Im britiſchen Parlament iſt die Abtretung 
Helgolands an Deutſchland bereits erörtert und zwar in ſehr 
ruhigem Tone, ſo daß mit Sicherheit auf die allgemeine Zu⸗ 


Die Kinder Kain's. 
Roman aus zwei Erdtheilen von C Matthias. 
(11. Fortſetzung.) 

„Iſt dieſe eingeborene Polizei nicht der deutlichſte Beweis, 
Ihre Behauptung zu widerlegen, daß die Neger Auſtraliens für 
die Civiliſation unzugänglich ſeien?“ 

„Nein doch,“ lachte Werder, „es iſt ein Beweis mehr des 
Gegentheils. Wo Sie den Wilden zum Spürhund machen 
wollen, zum Vernichter alles Lebenden, gleichviel, ob Thier oder 
Menſch, da werden Sie den nackten Sohn der Gummiwälder 
ſtets tauglich finden. Aber jagen Sie einmal einem unſerer Be⸗ 
gleiter, er ſolle in der Caſerne wohnen, wie unſere Soldaten 
exercieren oder gar Stiefel tragen, er wird Ihnen ins Geſicht 
lachen und davonlaufen. Die Halbwilden in ihrer grotesken 
Uniformirung ſcheinen nur gezähmt, ſie ſind es nicht, wenigſtens 
nicht nach europäiſchen Begriffen. Ihre Subordination iſt durch⸗ 
aus oberflächlich. Sie ſcheinen treu, weil ſie eigennützig ſind, 
am Ziel eine große Belohnung erwarten und ſich rächen würden, 
wenn dieſe ausbliebe. Die ſchwarzen Sicherheitswächter, von 
klein auf in den Hafenorten erzogen, ſind allerdings eine kleine 
Errungenſchaft der Civiliſation, allein ſie beweiſen Nichts für die 
Cultur an dem großen Ganzen. In ihnen kommen die ſchlechten 
Eigenſchaften ihrer Race ebenſo wie bei ihren Brüdern zu Tage, 
freilich in anderer Weiſe, denn ſie haſſen die Blutsverwandten 
und der Neger im Buſche hat keinen fürchterlicheren Feind, keinen 

rauſameren Verfolger, als dieſe Baſtarde ihres eigenen Namens. 
ür die Verwaltung der Provinzen ſind die dreſſirten Wilden 
indeß von einem unſchätzbaren Werthe, da ſie eine Spürgabe, 
einen Spürſinn von bewundernswürdiger Feinheit beſitzen und 
durchaus nicht ohne perſönlichen Muth ſind. 

„So kommen ihre Patrouillen wohl oft nach der Station?“ 
forſchte Eberhard. Fu 

„Vielleicht ein⸗ oder zweimal jährlich. Dann werden die 
Bedienſteten revidirt, die Heerden und Hütplätze abgeritten und 
das Protocoll der Vergangenheit aufgenommen. Die ſchwarze 
Schaar campirt einige Tage im Walde in der Nähe der Station, 


ſtimmung zum Vertrage gerechnet werden kann. Die engliſchen 
Militär⸗Marinebehörden haben gegen die Abtretung keinerlei 
Widerſpruch erhoben. 

Im preußiſchen Handelsminiſterium iſt man zur Zeit mit 
der Prüfung der Frage des Befähigungsnachweiſes 
befaßt. Wie erinnerlich, hatte der letzte Innungstag in Berlin 
dem Kaiſer eine Eingabe um Erfüllung ſeiner Wünſche überreicht. 
Dieſe Eingabe iſt an das Handelsminiſterium zur Begutachtung 
übergeben und der Handelsminiſter von Berlepſch hat eine er⸗ 
neute Prüfung der einſchlägigen Fragen, ſpeciell des Befähigungs⸗ 
nachweiſes, angeordnet. 

Neuerdings ſoll amerikaniſches Schweine⸗ 
fleijch, deſſen Einfuhr in Deutſchland verboten iſt, von 
Holland aus maſſenhaft als holländiſches Product eingeführt 
werden. Aus dem deutſchen Weſten iſt in Berlin hiergegen 
Proteſt erhoben. 

Abg. Bebel (ſoc.) ſagte in einer Verſammluug, in welcher 
der Schluß des berliner Brauerſtreiks und des Bier - Boycotts 
beſchloſſen wurde: „Ich muß es ausſprechen, ſeit dem 20. Fe⸗ 
bruar 1890 iſt einem großen Theile der deutſchen Arbeiter der 
Kamm geſchwollen. Die Arbeiter ſind ſiegesberauſcht und ſind 
der Meinung, ſie könnten den Capitaliſten Alles bieten, die Bour⸗ 
geoſie ſtehe bereits am Ende ihres Verfalles. So weit ſind wir 
aber noch lange nicht. Dieſer Wahn hat dazu geführt, daß mit 
einem wahren Fanatismus Arbeitseinſtellungen unternommen 
werden, die zum Schaden der Arbeiter ausfallen. Aehnlich ver⸗ 
hält es ſich mit dem Boycottweſen. Behufs Eroberung von 
Verſammlungslocalen iſt ja der Boycott ſehr gut, allein als ich 
den Beſchluß des berliner Bier⸗Boycotts las, da ſagte ich ſofort 
das iſt eine Dummheit, weil ſo etwas gar nicht durchführbar iſt. 
Ich warne Sie vor ſolchen Beſchlüſſen. Wenn der Boycott ein 
Krieg iſt, ſo dürfen Sie ſich nicht wundern, wenn auch von der 
gegneriſchen Seite geſchoſſen wird.“ 

Die „M. N. N.“ ſchreiben: Die bayeriſche Staatsregierung 
hat, wie wir beſtimmt erfahren, über die vielbeſprochenen mili⸗ 


täriſchen Zukunftspläne, welche von dem preußiſchen 


Kriegsminiſter in der Militär-Commiſſiion des Reichstages 
erörtert wurden, keinerlei amtliche Kenntniß. Es iſt ihr, und 
wahrſcheinlich alſo auch den Regierungen der anderen Einzel⸗ 
ftaaten, hierüber keine Mittheilung auf amtlichem Wege zugekommen. 


Deutſches Reich. 

Von der Enthüllung des Denkmals für Kaiſer Wilhelm I. 
in Wernigerode, welcher der Kaiſer und die Kaiſerin 
am Donnerſtag beigewohnt hatten, iſt die Kaiſerin am ſelben 
Abend wieder in Potsdam angekommen, während der Kaiſer zur 
Beſichtigung der Krupp'ſchen Werke am Freitag Vormittag in 
Eſſen eingetroffen iſt. Der Monarch, ſehr herzlich begrüßt, nahm 
die umfangreichen Anlagen unter Führung des Commercien⸗ 
rathes Krupp in Augenſchein und unterhielt ſich auch mit zahl⸗ 
reichen Arbeitern. Nach der Beſichtigung fand in der Krupp'ſchen 
Villa Hügel ein Feſtmahl ſtatt. Heute Sonnabend Vormittag 


ſchlägt ein paar Wilde todt, wenn Schafdiebſtähle vorgekommen 
‚ind und iſt eines Tages jo plötzlich verſchwunden, wie fie auf- 
tauchte. Wenn ſie dageweſen ſind, halten die Eingeborenen ein 
paar Wochen Ruhe, dis ſie in ihrem kurzen Gedächtniß die 
Exiſtenz der Rächer wieder vergeſſen haben.“ 

Die Sonne ſenkte ſich bereits dem Horizonte zu und ihre 
rothen Strahlen brachen durch das Gehölz der hohen Gummi⸗ 
bäume, als ſich die Reiter von den Ufern des Fluſſes jetzt der 
Hochebene zuwandten. 2 

Der Wuchs der Bäume hörte in einiger Entfernung vom 
Waſſer völlig auf. Niedriges Geſtrüpp auf den rothbraunen 
Sandhügeln trat an ſeine Stelle. Kurzes, graues Gras, welches 
wie überzudert ausſah, bildete die Vegetation. Hier und da, 
beſonders in der Nähe der jetzt waſſerleeren Creeks, die ſich nur 
zur Regenzeit füllen, wuchs ſilbergraues Malleygebüſch, deſſen 
hellgrüne Spitzen das einförmige Grau der Landſchaft einiger⸗ 
maßen belebte. 

Von dem ebenen Boden begünſtigt und dem ſtachligen Buſch⸗ 
werk nicht mehr eingeengt, konnten die Pferde kräftiger aus⸗ 
greifen. Eine weite Strecke wurde im ſchnellſten Trabe zurück⸗ 
gelegt, indeſſen die Schwarzen im kurzen Galopp folgten. 

Als der Sonnenball gerade eben verſinken wollte, ſahen die 
Reiſenden plötzlich kerzengrade zum Himmel eine Rauchſäule 
aufſteigen, welche von einem Feuer hinter den nächſten, mit Salz⸗ 
gras bewachſenen Hügeln herſtammen mußte. 

Hugo hielt ſein Roß an und ſtieß einen lauten Ruf aus, 
welcher wie „Kui“ lautete. 

Wie der Blitz waren die beiden Schwarzen an ſeiner Seite, 
um nach einigen ſchnell hingeworfenen Worten, rechts und links 
um den Hügel herumgaloppirend, zu verſchwinden. 

„Was iſt da? Was bedeutet das?“ fragte Eberhard über⸗ 
raſcht. „Iſt Gefahr in der Nähe?“ 

„Nicht Gefahr, aber Ruhe nach langem Ritt und, fo Gott 
will, morgen das Glück, im Vaterhauſe weilen zu können. Jener 
wirbelnde Rauch ſteigt von dem Blockhauſe unſeres Stockkeepers 
Walton auf und ich habe die ſchwarzen Poliziſten ausgeſchickt, 
zu ſehen, ob der Alte ſelbſt auf der Station iſt oder nur ſein 


trifft der Kaiſer wieder in Berlin ein. Unmittelbar nach der 
Ankunft wird in der lichterfelder Cadettenanſtalt eine Fahnen⸗ 
weihe erfolgen. 

Auf der Pfaueninſel bei Potsdam wird heute Sonnabend 
Abend auf Befehl des Kaiſers ein Gartenfeſt ſtattfinden. 
Es haben dazu etwa 40 Reichstagsabgeordnete, einſchließlich 
des geſammten Bureaus, Einladungen erhalten. Um 5 Uhr 
Nachmittags wird ein Extrazug die Gäſte des Kaiſers nach der 
Pfauen⸗Inſel führen. Dieſelben ſind aufgefordert, im Ueberrock 
zu erſcheinen. 

Die großen Manöver in Schleswig⸗Holſtein 
werden nach folgendem Programm verlaufen: Am 8. September 
geht die 18. Diviſion, nachdem zuvor eine Brücke über den 
Alſencanal geſchlagen iſt, von der Inſel Alſen auf das Feſtland 
und beſetzt die Düppeler Höhen. Von hier aus unternimmt die 
18. Diviſion einen Vorſtoß am 9. September gegen die bei 
Atzbüll, Gravenſtein ꝛc. aufgeſtellte 17. Diviſion. Es wird hier 
ein hartnäckiger Kampf entſtehen, der mit der Zurückwerfung der 
18. Diviſion endigt. Am 10. September endlich folgt die 17. 
Diviſion, greift die 18. Diviſion auf den Düppeler Höhen an, 
nimmt die ſtarke Stellung und vertreibt die Feinde vom Feſt⸗ 
lande, welche nach Alſen zurückweichen. Namentlich am leßten 
Tage, 10. September, wird die Flotte ſich an dem Kampſe 
betheiligen und die 18. Diviſion bei der Vertheidigung Düppels 
unterſtützen. . 

Premierlieuterant von Gravenreuth, der bisherige 
Stellvertreter Major Wißmanns, hat ſich in ſeiner bayeriſchen 
Heimath ſehr lebhaft gegen das engliſch-deutſche Colonialab⸗ 
kommen ausgeſprochen. Er bedauert beſonders die Ueberlaſſung 
des Sultanats Zanzibar an England, denn wer Zanzibar habe, 
habe Oſtafrika, weil dorthin alle Handelsfäden liefen. Er fürch⸗ 
tet, die Engländer in Oſtafrika würden nun erſt recht gegen die 
Deutſchen intriguiren. . 

Varlamentariſche Verhandlungen. 

Deutſcher Reichstag. 
(22. Sitzung vom 20. Juni) 

11 Uhr. Die zweite Berathung des Geſetzentwurfs betr. die Eins 
führung von gewerblichen Schiedsgerichten wird mit dem Abſatz 3 des 
$ 12 und & 72 fortgeſetzt, die von Innungen handeln. Es wird da- 
durch beſtimmt, daß durch Innungsſchiedsgerichte die, Zuſtändigkeit der 
Gewerbegerichte ausgeſchloſſen wird. 

Abgg. Auer (Soc.) und Eberty (freiſ) beantragen die Beſeitigung 
der Innungsſchiedsgerichte. 

Abg. Biebl (Ctr.) bekämpft die Anträge. Gegenüber den For- 
derungen der Arbeiter müßten die Meiſter feſt zuſammenhalten, die 
Innungen müßten alſo geſtärktznicht geſchwächt werden. 

Abg. Eberty (freif.) meint, daß das Vorrecht der Innungen nur 
Hader im Gewerbe hervorrufen werde. Der $ 72 werde darum am 
beſten geſtrichen. 

Abg. von Cuny (natlib.) wird für den Antrag Auer ſtimmen. Ein 
Antrag auf Schluß der Debatte wird mit 124 gegen 112 Stimmen ab⸗ 
gelehnt. x 
Knecht. Im letzteren Falle ziehe ich es vor, die ganze Nacht zu 
reiten, um mit Sonnenaufgang in der Station ſelbſt anzulangen. 
Iſt aber Walton bei der Heerde, ſo bleiben wir die Nacht bei 
ihm und reiten mit Tagesanbruch nach Terranova.“ 

„Kann der Stockkeeper uns denn ein Obdach bieten?“ fragte 
Eberhard. 

„Ach, mein Freund, Sie kennen die Gaſtfreundſchaft im 
auſtraliſchen Buſche nicht. Um einen Buſchranger zu beherbergen, 
würde der Alte unter freiem Himmel ſchlafen, ſelbſt wenn es 
Schwefelſäure regnete. Nun gar, wenn der Sohn ſeines Herrn 
in Geſellſchaft eines Europäers kommt! Was denken Sie denn? 
Vor Freude ſtellt der alte Mann ſich auf den grauen Kopf und 
flucht, daß es Einem eiskalt über den Rücken läuft, denn Flu⸗ 


chen können dieſe Leute, — dagegen ſind unſre Matroſen Babies, 


die noch nicht lallen gelernt haben. Doch da kommen unſre 
Boten zurück. Sie ſchwenken ihre Mützen! Kui! Vorwärts, 


Sodenberg! Wir werden in dieſer Nacht auf einem weichen 


Lager ruhen!“ f 5 
Mit lautem Hurrah ſetzte er ſeinem Roſſe die Sporen in 


die Weichen und ſprengte den Hügel hinauf. Dort hielt er an 


und breitete der untergehenden Sonne die Arme entgegen. 
„Willkommen, Du theure Heimat!“ brach es I bewegt 
von ſeinen Lippen. 
Sei geſegnet, Du ſchönes Land meiner Kindheit!“ 
Eberhard folgte in kurzer Entfernung. Er konnte die Be- 
geiſterung ſeines Freundes nicht theilen. ö 
Seitdem ſie die Ufer des Murray verlaſſen, war für ſeine 
Augen jede Naturſchönheit verſchwunden. Die Gegend zeigte 
Nichts als eine vegetationsarme Salzſteppe; die wenigen Gebüſche 
und vereinzelten Nadelholzſtämme, ließen ihre Armuth nur noch 
mehr hervortreten. Freilich betrachtete Eberhard die auſtraliſche 
Landſchaft nicht mit den liebevollen Augen ſeines Gefährten, der 
in dieſen Steppen herangewachſen war. A 
Als die Reiſenden von der Höhe des Hügels hinabſpähten, 
ſahen fie die Hürden der Station, wo joeben eine zahlreiche 
Schafheerde eingepfercht wurde. Die Rauchſäule, durch die Gluth 
des mächtig angefachten Feuers röthlich gefärbt, ſtieg wirbelnd 


„Ich ſehe Dich wieder nach langen Jahren. 


Abg. Auer (Soc.) wendet fih mit heftigen Worten gegen die In⸗ 
nungen, die er arbeiterfeindlich nennt. Wenn der § 72 angenommen 


werde, fo müſſe ſeine Partei gegen die ganze Vorlage ſtimmen 


Abg. Miquel (natlib.) hält es für richtig, daß den Innungen die 
Entſcheidung über Lebrlingsſtreitigkeiten bleibt; die Geſellenſtreitigkeiten 


gebörten aber vor das Gewerbegericht. 
Abg. Meyer (freif.) bekämpft die Innungen, 


Möglichkeit gefördert werden. 


Geh. Rath Lohmann erklärt, die verbündeten Regierungen hielten 
es für das Richtigſte, wenn den Innungen die Lehrlingsſtreitigkeiten 
blieben, die Geſellenſtreitigkeiten aber den Gewerbegerichten zugewieſen 


würden. 


Abg. Böckel (Antiſemit) tritt für Aufrechterbaltung der Innungs⸗ 
ſchiedsgerichte ein und bebauptet, die Socialdemoeraten arbeiteten zus 


ſammen mit den Juden an der Vernichtung des Handwerks. 


Abg. Bebel (Soe.) erklärt dieſe Behauptung für eine Lüge und wird 


vom Präſidenten dafür zur Ordnung gerufen. 


Aba. Böckel bleibt dabei, daß Socialdemoeraten und Juden, ein⸗ 


ander nabe ſtehen. Darauf wird die Debatte geſchloſſen. 


Parlamentarif ches. 


Der Bundesrath genehmigte am Freitag den neuen 


Nachtragsetat, deſſen Forderungen zum größten Theil Conſequen⸗ 

zen der neuen Militärvorlage find. 
Der neue Nachtragsetat, 

zugegangen ift, verlangt rund 73%, Milionen Mk. und zwar an 


dauernden Ausgaben für die Verſtärkung des Friedensſtandes der 
Armee 8 ½ Millionen, an einmaligen Ausgaben 65 Millionen 
Mark. Von den einmaligen Ausgaben ſind für neue Geſchütze 


und Gewehre 25 Millionen, für die großen Reſerveübungen 
dieſes Jahres 12 Millionen, für Garniſonbauten in Elſaß⸗ 
Lothringen 5 Millionen, für poſtaliſche Anlagen 1¼ Millionen 
für ſtrategiſche Bahnen 20 Millionen. Die einmaligen Ausgaben 
ſollen durch eine Anleihe gedeckt werden. Die großen Reſerve⸗ 
übungen gelten dem Eine rercieren mit dem neuen Gewehr. 

Die Arbeiterſchutzcommiſſion des Reichstages hat 
beſchloſſen, daß verheirathete Arbeiterinnen nur 10 Stunden 
täglich beſchäftigt werden dürfen. 

Die Budgetcommiſſion des Reichstages hat ſich 
principiell nur für eine Echöhung der Gehälter der unteren 
Reichsbeamten ausgeſprochen. Wahrſcheinlich werden nur die 
Beamten mit einem Gehalt von unter 1500 Mark berückſichtigt, 
die Forderungen für die höheren Beamten und die Officiere aber 
abgelehnt. Die für dieſe Zwecke geforderten zwanzig Millionen 
Mark werden ſich vielleicht auf die Hälfte vermindern. 


Nusland. 


Frankreich. An der franzöſiſchen Oſtgrenze von Dün⸗ 
kirchen bis zur Schweiz ſtehen gegenwärtig 37 Regimenter In- 
fanterie, 26 Regimenter Cavallerie, 15 Jägerbataillone, 6 Regi⸗ 
menter Feldartillerie, 10 Bataillone Feſtungsartillerie und mehrere 
Genie⸗ Bataillone. Die Truppen find in 3 Armeecorps mit den 
Hauptquartieren in Lille, Chalons und Beſangon getheilt. — In 
der Kammer wird verſucht, einem Proteſt gegen die Ueber⸗ 
nahme des Protectorats über Zanzibar durch England zu Wege 
zu bringen, weil Frankreich 1862 Zanzibar's Unabhängigkeit 
garantirte. 0 

Großbritannien. Aus London wird berichtet, Stanley 
habe bei Entgegennahme einer Adreſſe auf dem Bahnhofe in Ber⸗ 
wick geäußert, daß Dank der Weisheit des Lord Salisbury Eng⸗ 
land um eine halbe Million engliſcher Meilen größer geworden 
ſei, durch das Colonialabkommen mit Deutſchland. Statt ſich in 
Jeremiaden über den Verluſt von Helgoland zu ergehen, müßten 
die Engländer Hymnen zu Ehren ihres Premier⸗Miniſters ſingen. 
Er fire feine Perſon ſei mit dem Abkommen durchaus einver⸗ 
ſtanden. Für falſch erklärte Stanley die Mittheilung, er ſei 
Generalgouverneur des Congoſtaates geworden. 

Oeſterreich 1 5 Die öſterreichiſche Delegation 
at die geſammten Militärforderungen einſtimmig angenommen. 
lle Redner erklärten, die Bewilligung liege im Intereſſe des 

Landes. Der Kriegsminiſter von Bauer wird ſich ſpäter über 
die geplante Erhöhung der Friedensſtärke der Armee ausſprechen. 
Das Unwohlſein des Miniſters des Auswärtigen, Grafen 
Kalnoky, dauert fort. Er wird ſich deshalb bei den ferneren 
Delegationsberathungen vertreten laſſen, was um ſo eher ge⸗ 
ſchehen kann, als der Miniſter in den Ausſchüſſen ſchon alles 
Erforderliche mitgetheilt hat. 

Spanien. Die officiellen Unterſuchungen des Geſundheits⸗ 
rathes im Choleragebiet haben ergeben, daß es ſich thatſächlich 
um Cholera handelt, doch iſt die Krankheit localiſirt. Es 
kommen nur wenige Todesfälle vor. Auch das in Malaga aus⸗ 
gebrochene gelbe Fieber tritt dort nicht gefährlich auf. 

Rußland. Nachdem neulich von einer Verſchwörung gegen 
das Leben des Zaren berichtet wurde, wird weiter gemeldet, daß 
unter den zahlreichen Arreſtanten ſich wieder eine Anzahl Offi⸗ 
tiere befänden. Kaiſer Alexander ſei darüber ungemein erregt. 
N — ß pf —ç—ç— jꝙ — — —— 


empor. Man winkte unten mit Tüchern und ſchoß Gewehre ab, 
daß der Knall wiederhallend über die Ebene rollte. 

Die Schwarzen hatten die Ankunft der Gäſte gemeldet. Man 
erwartete ſie alſo im Schäferhauſe. Jetzt galt es, auch nicht 
mehr zu zögern. Die Sonne war bereits aus dem Geſichtskreis 
verſchwunden und eine Dämmerung giebt es auf dem auſtrali⸗ 
ſchen Feſtlande nicht. Die Nacht ſetzt ſchnell ein, und vor ihrem 
Eintritt wünſchten die Reiſenden an Ort und Stelle zu ſein. 

Deshalb trieben ſie gleichzeitig ihre Pferde an, die mit luſti⸗ 

em Gewieher den Abhang hinunterſtürmten. Mit lautem Ge⸗ 
ſchrei folgten die Poliziſten. n 

Schon von Weitem klang den Reitern ein lautes Halloh 
entgegen. r . 

g Der alte Walton mit zweien ſeiner Hutkeeper ſtand an der 

vorderſten Hürde und ſchwenkte ſein Gewehr wie unſinnig um 
den Kopf, indeß die Schäferknechte in Ermanglung von Fahnen 
zwei bedenklich zerfetzte Zeltlinnen flattern ließen. 

„Hurrah, der Maſter Huj iſt da!“ ſchrie der Alte, auf 
einem Bein hüpfend und dann dem vom Pferde ſpringenden 
Hugo ohne alle Umſtände um den Hals fallend. 

„Willkommen auf dieſem blutigen Boden!“ rief er laut. 
„Gott verdamme meine alten Augen, daß fie ſolche Freude haben 
uud den kleinen Huj geſund wiederſehen. Ich glaube gar, vor 

rung läuft mir das verfluchte Salzwaſſer aus den Augen. 
Hol mich der Satan, wird der Maſter eine Freude haben, wie 
ſeit Jahren nicht mehr in dieſem blutigen Buſch!“ 


bruch. 


Aba. Biebl (Ctr.) 
und von Kleiſt. Retzow (conf.) treten für dieſelben ein. Die Innungen 
müßten im Intereſſe der Erhaltung eines kräftigen Mittelſtandes nach 


welcher dem Bundesrath 


Provinzial: Nachrichten. 


— Culmer Stadt Niederung, 20. Juni. (Wolfen: 
Feuer.) Der letzte wolkenbruchartige Regen hat 
in unſerer Niederung großen Schaden angerichtet. Gleich Ge⸗ 
birgsgießbächen rauſchten die ſchmutzig gelb gefärbten Waſſer⸗ 
maſſen ſchäumend bei Zadt - Mühle vorbei — dieſe ſtark bedro⸗ 
hend — in das Niederungsthal, Schlick und Sandmaſſen mit 
ſich führend. Auf vier Stellen wurden die Fließwälle bei Cul⸗ 
miſch » Neudorf durchbrochen, und ungehindert ergoß ſich das 
Waſſer auf die ausgedehnten Wieſen⸗ und Ackerfelder mehrerer 
Beſitzer von Neudorf, Oberausmaaß und Niederausmaaß, ſo daß 
die Leute großen Schaden gelitten. Zum Glück war der Haupt⸗ 
entwäſſerungsgraben einige Tage fruͤher gekrautet, ſo daß das 
Waſſer im untern Niederungsthal in den Ufern blieb und un⸗ 
geſtört in den Rondſener See abfließen konnte. — Geſtern Nach 
mittag ging das faſt neue, aus Schurzwerk unter Pappdach er⸗ 
baute Wohnhaus nebſt Stall des Tiſchlers Z. in Neuſaaß in 
Flammen auf. Von Mobiliar- und Inventarſtücken konnte nur 
wenig gerettet werden. 

— Aus dem Kreiſe Schwetz, 20. Juni. Originelle 
Beſchwerde.) Ein Arbeiter in N. hatte die ſchiefe Anſicht, 
dem Lehrer ſtehe das Recht der Züchtigung durch körperliche 
Strafen in keinem Falle zu. Er ſandte daher folgende ergötzliche 
Beſchwerde ab: „Unſer Lehrer hatt heute Formittach Mein Sohn 
mit einem Bängel (Stock) geprichelt. Die Hefamme (Hebamme) 
hat ihn Unterſucht und ſie ſagt Er ißt ſchwär gemißhantelt. Ich 
laſſe mir datt nitt gefahlen datt der Lehrer mir mein Sohn 
prichelt wenn er auch Mal eine Frechheit thät tuhn, weil er ißt 
auch ganz geſchait und volgſam. Wenn man auch im Dorf 
Zozialtemograth nänt und ſagt Ich wär den dummen Pitter 
Ich weis aber dat der Lehrer keinen in der Schuhle ſchlachten 
darf denn datt ißt gemißhandelt. Ich hätt mich wieder verbeißt 
und nicht geklacht wenn meine Frau letzt nitt erſcht krank ſich 
geärgert hätt über den Lehrer. Jetzt ferlange ich, datt der 
Lehrer ferprotocollirt wird.“ ö 

— Danzig, 26 Juni. (Hilfscaſſe für iſraeli⸗ 
tiſche Beamte.) Am 30. Juni findet hier eine General⸗ 
verſammlung der Hilfscaſſe für ifraelitiihe Beamte in den Pro: 
vinzen Pommern, Dft- und Weſtpreußen ſtatt. Dieſe Caſſe hat 
die Aufgabe, die Beamten ſelbſt, ſobald ſie unverſchuldet außer 
Amt kommen, ſowie deren Wittwen und Waiſen zu unterſtützen. 
Die Caſſe, welche ihren Sitz dier in Danzig hat, beſteht ſeit 1885. 

— Frauenburg, 19. Juni. Bejihtigung der 
Stadt.) Heute beſichtigten 15 Studirende an der königlichen 
Bauacademie in Copenhagen, welche mit einem ihrer Profeſſoren 
eine Studienreiſe durch Oſt⸗ und Weſtpreußen angetreten haben, 
die hieſige Domkirche. Den ganzen Tag über machten dieſelben 
Zeichnungen von dem Dome. Abends begaben ſie ſich von 
hier per Dampfer „Kaiſer“ nach Elbing. 

Tilſit, 19. Juni. Vom Blitz erſchlagen. (Bei 
einem heftigen Gewitter wurde geſtern eine junge Frau aus dem 
an die Stadt grenzenden Dorfe Stolbeck, welche im Begriff ſtand, 
ihrem Manne das Mittageſſen zu bringen, vom Blitz erſchlagen. 


r Ä——rÜ1 -- —.—— 
Jocabes. 
Thorn, den 21. Juni 1890. 


— Perſonal veränderungen in der Armee. v. Ramin, Sec. 
Lt. vom Ulan.⸗Regt. von Schmidt (1. Pomm) Nr. 4, zum Pr.-Lt. Bock, 
characteriſ. Port. Fähnr. vom Inf.-Regt. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 
61, zum Port. Fähn. befördert. Graf v. Merveldt, Major und Eseadr. Chef 
vom Ulan. Regt. von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4, ein Patent feiner Charge 
verlieben. v. Dambrowski, Major vom 1. Hannov. Inf. Regt. Nr. 74, 
als Bats. Commandeur in das Inf. Regt. von der Marwitz (s. Pomm.) 
Nr. 61, verſetzt. Schultz, Major vom Fuß⸗Art. Regt. Nr. 11, com: 
mandirt als Adjut. bei der Gen. Inſp. der Fuß⸗Art. zum Mitgliede 
der Studiencommiſſion für die Kriegsſchulen ernannt. Stamm, Hauptm. 
und Comp. Cbef vom Fuß⸗Art. Regt. Nr. 11, unter Beförderung zum 
Major, als etatsmäß. Stabsofficier in das Fuß-Art. Reg. von Linger 
(Oſtpreuß.) Nr. 1, Roell, Pr. Lt. vom Fuß⸗Art. Regt. von Linger 
(Oſtpreuß) Nr. 1, unter Beförderung zum Hauptm und Comp. Cvef, 
vorläufig obne Patent, in das Fuß⸗Art. Regt. Nr. 11, — verſetzt. 
Müller, Haupt. & la suite des Fuß-Art. Regts. Nr. 11, eommandirt 
zur Dienſtleiſtung bei dem Kriegsminiſterium, ein Patent feiner Charge 
verliehen. Gundelach, Sec. Lt. von der 2. Ing. Inſp., zum Pr. Lt. 
Chambeau, Oberſtlt. von der 4. Ing Inſp. unter Entbindung von der 
Stellung als Ing. Officier vom Platz in Raſtatt, in die 2. Ing. Inſp., 
— verſetzt. Piper, Pr. Lt. vom Pomm. Pion. Bat. Nr. 2, in die 
2. Ing. Inſp., Gronen, Hauptm. vom Niederſchleſ. Pion. Bat. Nr. 5, 
unter Entbindung von der Stellung als Mitglied des Ing. Comites, 
in die 2. Ing Inſp., verſetzt. Hempel, Vicefeldw. vom Landw. Bezirk 
Konitz, zum Sec. Lt. der Reſ. des Inf. Regts, von der Marwitz 
(8 Pomm.) Nr. 61 befördert. Graf v. Hacke, Sec. Lt. vom Hannov. 
Huf. Regt. Nr. 15, ausgeſchieden und zu den Mel. Offien. des Regts. 
übergetreten. v. Mauntz, Major vom Inf. Reat. von der Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61, mit Penſton und der Uniform des 3. Garde⸗Regts. 


den Thieren im Oſten. Ihre 
Mutter und Miß Ella, Ihre Schweſter, ein Paar lichte Engel, 
hol' mich der Schwarze, ſind guter Dinge und vergnügt wie 
meine Lämmer. Wenn ich ſie ſehe, kriege ich immer Herzweh, 
daß ich unbeweibt geblieben bin in dieſem blutigen Lande!“ 


Dingojagd und 


„Alſo Alles geſund!“ rief Hugo lebhaft. „Kommen Sie, 
Sodenberg, ſteigen Sie ab. Hier ſtelle ich Ihnen unſern erſten 
Stockkeeper Maſter Walton, den ehrlichſten Mann in ganz New⸗ 
Süd⸗Wales, vor.“ 

„Gott ſtrafe mich“, rief Walton, „das bin ich, Sir, und 
heiße Sie willkommen, denn Sie ſind der Freund meines lieben 
Maſters Huj und ich bin der Ihre bis an mein blutiges Ende, 
— wenn es Ihnen ſo recht iſt, Sir! Doch nun kommen Sie 
zur Hütte, — Sie ſollen es behaglich finden, wie in Terranova 
nicht beſſer!“ 

Und ſchmunzelnd und händereibend, führte er Beide ſeiner 


Blockhütte zu. 
(Fortſetzung folgt.) 


Regt. von Schmidt (1. Bomm.) Nr. 4, als Major mit Penſion und der 
Regts. Uniform, der Abſchied bewilligt. 

— Militäriſches. Generallieut. Lentze hat geſtern und beute ſeine 
Inſpieirungen fortgeſetzt und wird am Montag Abend von bier abrei- 
ſen. — Generalieut. von Kriewski, der ebenfalls in dienstlicher Eigen- 
ſchaft bier anweſend iſt, verläßt beute unſere Stadt. — Am Mittwoch 
den 25. d. wird General Kaufmann, früher Generalſtabschef im II. Ar- 
meecorps, hier eintreffen und eine Inſpicirung des Urtillerie»- Regiments 
vornehmen. — Am 28. d. wird auch der Armeebiſchof Aßmann hier 
anlangen, um Tags darauf die Firmung in der Militärgemeinde vorzu⸗ 
nehmen. Saͤmmtliche Herren logirten oder logiren im Hotel „Schwar⸗ 
zer Adler.“ 

— Perſonalien. Dem Expeditionsgehülfen bei dem landgerichtlichen 
Gefängniſſe hierſelbſt, Militäranwärter Wendt, iſt die Verwaltung einer 
etatsmäßigen Gerichtsſchreibergehülfenſtelle bei dem Amtsgerichte in 
Neumark probeweiſe übertragen worden. 

— Jubiläum. Polizeimeiſter Palm, ein tüchtiger und einer der 
älteſten Polizeibeamten konnte am 16. d. M. auf eine 25jährige Thätig⸗ 
keit als bieſiger Polizeibeamter zurückblicken. Der pflichttreue Beamte 
trat am 16. Juni 1865 bei der hieſigen Polizei ein und bat ſich durch ein 
aufmerkſames Wirken die Achtung ſeiner Vorgeſetzten zu erwerben ge⸗ 
wußt. Vorher war er 5 Jahre und 2 Monate bei der berliner Schutz ⸗ 
mannſchaft thätig und iſt ſomit ſchon über 30 Jabre im activen Polizei- 
dienſt. Während feiner biefigen Dienſtzeit hat der Jubilar den Feldzug 
im Jahre 1866 mitgemacht. Hoffentlich feiert er ebenſo rüſtig und 
munter auch das 50 jäbrige Jubiläum. 

— Fortbildungsſchule. Die Beſtrafung derjenigen Meiſter, welche 
ihren Lehrlingen die erforderliche Zeit zum Beſuche der gewerblichen 
Fortbildungsſchule nicht gewährten, erfolgte ſeither auf Grund der Ge- 
werbeordnung durch die Polizei⸗Verwaltung. Zufolge höherer Anordnung 
bat fortan dieſe Beſtrafung durch die Schöffengerichte nach erfolgter 
Anklage Seitens der Staatsanwaltſchaft zu geſchehen, weil der 3 147 
der Gewerbeordnung eine Strafe bis zu 300 Mk. zuläßt, die Sache alſo 
zur Zuſtändigkeit der Gerichte gebört. 

— Die Maurerverſammlung, welche geſtern Abend im Holder⸗ 
Eggerſchen Saale ſtattfand, war von 185 Mitgliedern des Fachvereins 
beſucht. Als Referent war der Maurergeſelle Macejewski aus Berlin 
erſchienen, welcher in längerer Rede die Anweſenden ermahnte, am Ver⸗ 
bande feſtzubalten, und neue Mitglieder zu erwerben, damit man kräftig 
für die Zukunft wirken könne. 

— Landwirthſchaftliches. Die „Weſtpr. landw Mitth.“ ſchrei⸗ 
ben: Die erſten Tage der abgelaufenen Woche braten leider ein 
recht unbeſtändiges, rezneriſches Wetter, daß ſich am Sonnabend den 
14 d. in einen ſtarken, allgemeinen Landregen auflöſte, bei welchem bier 
nicht weniger als 18 mm Waſſer herunterkamen. Sonntag und Mon⸗ 
tag waren dann zwar kühl, aber ſchön, auch herrſchte meiſt ein mehr 
oder minder beftiger Wind, welcher das gründlich durchweichte Heu trod- 
nen ließ. Der Dienſtag brachte aber ſtellenweiſe abermals einige Nie- 
derſchläge und das Barometer fällt fortwährend langſam, die Heuerndte 
vollziebt ſich alſo unter viel Schwierigkeiten und es dürfte oft nur ein 
mangelhaftes Futter gewonnen werden. Auch iſt der Regen des 14. we⸗ 
niaſtens für den nördlichen Theil oft ſchon 14 Tage zu ſpät gekommen, 
denn bier baben die längere Zeit herrſchende Dürre, die Nachtfröſte und 
die das Futter ſchädigenden Niederſchläge der letzten Woche die Hoff⸗ 
nungen aller Landwirthe auf eine hervorragende Erndte leider ſtark 
herabgeſetzt. Nur die Winterfrüchte verſprachen in dieſer Gegend noch 
einen reichen Ertrag und auch hier macht ſich der Roſt auf Weizen ſo⸗ 
wohl wie auf Roggen ſehr unangenehm bemerkbar und breitet ſich mit 
ſolch einer überraſchenden Schnelligkeit aus, daß man ſich in völliger 
Ungewißbeit darüber befindet, ob die Kornerträge der üppigen Ent⸗ 
wickelung des Strobes auch nur einigermaßen entſprechen werden. 

— Strafkammer. In der beute fortgeſetzten Sitzung wurde zu- 
nächſt gegen die Arbeitsburſchen Nicolaus Piaſetzti und Leon Dybowski 
aus Thorn wegen gcmeinſchaftlichen Diebſtabls von 1½ Ctr. den 
Gebr. Pichert gebörigen Kohlen verbandelt Piaſetzki wurde mit 14 
Tagen, Dybowski mit 10 Tagen Gefängniß beſtraft. — Ferner wurde 
gegen die Arbeiter Johann Droncnkowskt und Franz Zurawski aus 
Storlus als rückfällige Diebe wegen gemeinſchaftlichen Diebſtabls eines 
Schweines und außerdem gegen den Erſtangeklagten wegen Entwendung 
einer dem Gutsbeſitzer Graegor zu Storlus gehörigen Quantität Roggen 
und Erbſen verhandelt. D. wurde zu 2 Jabren, Zurawski zu 1 Jahr 
Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ebrenrechte auf 2 Jahre und Zu- 
läſſigkeit der Polizeiaufſicht verurtheilt. — Ebenfalls wegen gemeinſchaft⸗ 
lichen Diebſtabls wurde der Arbeiter Guſtav Urbanski aus Sängerau 
mit 1 Jahr Zuchthaus nebſt den üblichen Nebenſtrafen und der Arbeiter 
Franz Chautkowski, ebendaber, mit 5 Monaten Gefängniß beſtraft. — 
Die Arbeiter Jobann Radatſch und Valentin Brzezinskt aus Miynieg 
waren zunächſt angeklagt, dem Arbeiter Rotzoll aus Mlynietz, während er 
auf dem Felde ſchlief, eine Uhr nebſt Kapſel, ein Portemonnaie mit 
86 Pfennigen Inhalt und ein Meſſer entwendet zu haben; ferner wurde 
dem Erſtangeklagten zur Laſt gelegt, einen dem Arbeiter Orlowski zu 
Friederikenhof gehörigen Handwagen geftoblen zu haben. Radatſch 
wurde zu 9 Monaten Gefängniß und Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte auf 1 Jahr, Brzezinski zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt. — 
Gegen den wegen verſuchter Nöthigung angeklagten Landwirth Leopold 
Bendig aus Ciemlewo wurde auf Freiſprechung erkannt. — Unter Aus⸗ 
ſchluß der Oeffentlichkeit wurde gegen die Arbeiterin Roſalie Szatkowski 
aus Birglau wegen fabrläffiger Tödtung ihres neugeborenen Kindes 
verhandelt. Dieſelbe wurde zu 2 Monaten Gefängniß verurtbeilt, welche 
durch die erlittene Unterſuchungsvaft als verbüßt erachtet wurden. 

a Gefunden wurde ein Portemonnaie mit einem Lotterieloos und 
einen Zinsſchein in der Culmerſtraße, ein Marktnetz auf dem Altftädt. 
Markt und ein Verbandswanderbuch 

a Polizeibericht. Drei Perſonen wurden verhaftet. 


Nr rr . ——— 
Aus Nah und Fern. 


» (Kaiſerin Friedrich ⸗ Krankenhaus) 
Der Grundstein für das Hauptgebäude des Kaiſer⸗ und 
Kaiſerin⸗ Friedrich » Krankenhauses iſt am Freitag in Berlin ge⸗ 
legt worden. Die Kaiſerin Friedrich wohnte mit der Erbprin⸗ 
volle von Meiningen, der Prinzeſſin Victoria und deren 
Bräutigam, und der Prinzeſſin Margarethe der Feier bei. 

»(Socialdemocratiſcher Vertrauensmann.) 
Die Strafkammer in Nürnberg verurtheilte den Schriftſetzer 
Mizler, welcher als Caſſierer der Buchdrucker » Unterftügungscafje 
Unterſchlagungen begangen hatte, zu 18 Monaten Gefängniß 

* (Der Aufbau der zerſtörten Baulichkeiten 
der Spandauer Pulverfabrit) wird mit möglichſter 
Eile betrieben. Zahlreiche Bauhandwerker ſind zu gleicher Zeit 
mit den Arbeiten betraut worden. Binnen drei Wochen dürfte 
der Betrieb im vollen Umfange wieder aufgenommen werden. 
Von den bei der Pulver⸗Exploſion verletzten Arbeitern iſt nur 
einer noch bettlägerig. Die Urſache der Explosion wird wohl 
kaum je genau ermittelt werden. 


der deutſchen Eiſenbahnangeſtellten in Duisburg ausbrach, jo ift] A 


auch daſſelbe der Fall mit dem Poſtperſonal. Die Arbeiter des 
dortigen Hauptnoftamtes ſtellten dieſer Tage ihre Thätigkeit ein. 
Beſondere Bedeutung hat das duisburger Hauptpoſtamt in 
internationaler Hinſicht durch den dort im Centralbahnhofe be 
werkſtelligten Uebergang der engliſchen und amerikaniſchen Poſt, 
welche maſſenhafte Umladung zur Folge hat. Das Eiſenbahn⸗ 
perſonal leifteie zunächſt Nothhilfe. Die Poſtarbeiter verlangen 
in erſter Linie kürzere Arbeitszeit. 

(Ein deutſcher Arzt ermordet.) 
deutſche Dampfer „Sommerfeld“ 
Singapore anlegte, erhielt der Schiffsarzt, Emin Lüning aus 
Aurich, eine Einladung eines dort wohnenden deutſchen Arztes, 
welcher außerhalb der Stadt ſeine Wohnung hat. Lüning nahm 
die Einladung an und begab ſich ans Land. Am anderen 
Morgen erſchien der Arzt an Bord, um ſich zu erkundigen, 
warum ſein Freund nicht erſchienen ſei, worauf der Capitän er⸗ 
klärte, daß der Eingeladene vom Bord geg migen, mit der aus⸗ 
geſprochenen Abſicht, den Beſuch zu machen. Der junge Arzt 
war jedoch verſchwunden und erſt nach drei Tagen wurde der 
Vermißte ohne Kleidung mit verſtümmeltem Körper in einem 
bei der Stadt liegenden Teiche treibend gefunden. Der Todte 
war beraubt. g 

* (Amerikaniſches.) Frank Warren, ein in guten 
Vermögensverhältniſſen befindlicher Handlungsreiſender in Elmira 
(New⸗Mork), wurde von ſeinem 15jährigen Sohne erſchoſſen. 
Warren ſtritt mit ſeiner Frau und näherte ſich ihr in einer 
Weiſe, daß der Sohn glaubte, der Vater wolle die Mutter ſchla⸗ 
gen. Er ergriff ein auf dem Pulte ſeines Vaters liegendes ge⸗ 
ladenes Piſtol und feuerte. Mutter und Sohn warfen ſich weinend 
auf den Leichnam und die Polizei mußte den Sohn ohnmächtig 
fortſchleppen. 
3 . — 2 


&Siterarifches. 


P. K. Roſſeggers ausgewählte Werke. Vract-Ausgabe 
Mit 900 Jduftrationen von A. Greil und A. Schmidbammer. In ca. 
115 Lieferungen, Lexicon-Octav, à 50 Pf. (u. Hartleben 's Verlag in 
Wien.) 85 Lieferungen bisber erſchienen. Die erſten zehn Lieferungen 
(Xfan. 76 bis 85) des 5. Bandes von Roſegger's ausgewählten Werken 
find jetzt erſchienen. Dieſelben beginnen mit Roſeggec's vorletztem Buche 


„Martin der Mann” beinabe zu Ende. Daran ſollen ſich in Band 
5 und 6 noch anſchließen: „Allerhand Leute“, „Dorfſünden“, „Feier- 
bende“, „Sonntagsrube“, mit welch letzterer Schöpfung dann die ſchön 


Bekanntmachung. 

Die Anfuhr der Mauerſteine aus 
der ſtädtiſchen Ziegelei nach den Neu⸗ 
bauten am Krankenhauſe und an der 
Schule auf der Bromberger Vorſtadt 
ſoll im Wege öffentlicher Ausſchreibung 
vergeben werden. a 

Zu dem Zweck iſt auf ! 

Donnerſtag, 26. Juni cr 

Vormittags 10 Uhr 
im Stadtbauamt Termin angeſetzt. 
Angebote ſind daſelbſt verſchloſſen und 
mit Aufſchrift einzureichen. ö 

Die Bedingungen können vorher 
eingeſehen werden. 

Thorn, den 21. Juni 1890. 


Der Wagiſtrat. 
Bekanntmachung. | 


Die Stelle des hieſigen Kämmerei: 1 ——— 
Kaſſen⸗Rendanten iſt ſofort zu beſetzen. 
Das Gehalt beträgt 3150 Mk. und 
ſteigt in 3 fünfjährigen Perioden um 
je 150 Mk. auf 3600 Mk. Als Cau⸗ 
tion ſind 6000 Mk. zu hinterlegen. 
Für ſeine Hinterbliebenen hat der Ren⸗ 
dant Anſpruch auf Wittwen⸗ und 
Waiſengeld. a 
Wir fordern hierdurch Bewerber, 
welche im Kaſſenweſen erfahren ſind 
und ſich über die erfolgreiche Verwal⸗ 
tung größerer öffentlicher Kaſſen durch 
Zeugniſſe ausweiſen können, auf, ſich 
unter Beifügung dieſer Zeugniſſe und 
eines kurzen Lebenslaufs bei uns bis 
zum 25. Juni er. zu melden. 
Thorn, den 6. Juni 1890. 


Der Wagiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Der in der Gemarkung Rothwaſſer 
in der Zeit vom 2. April d. J. bis H 
15. Mai d. J. ausgelegt geweſene 
Rayonplan nebſt Rayonkataſter für den 
I. Rayon des Zwiſchenwerks IVb iſt 
am 28. d. von der Königlichen 
Commandantur zu Thorn gemäß $ 11 
des Reichs⸗Rayon⸗Geſetzes feſtgeſtellt 
worden. 

Laut 8 39 des genannten Geſetzes 
1255 die Beſitzer der Grundſtücke, die 
ich durch die auferlegten Rayonbe⸗ 


(früher 


emp 
aus 
reiche 


und 


sümmtlicher 


— un 


der Kgl. Pre 


Derselbe ist nach 


und nahrhaftes Getränk. 


chemischen Zusätzen, we 


Driginal = Kauflooſe 5. K 
vom 7. bis incl. 12. Juli 


Looſen: / a 14, / u 8, 1, 


* (Streik der Poſtbeamten.) Wie der erſte & 


Als der 
auf ſeiner letzten Reiſe 


„Jacob der Letzte“, bekanntlich einem der beroorragendſten Meiſterwerke 
der deutſchen Literatur, und führen auch das letzte Buch Roſegager's, 


' 8 Weinbaum & Co. Thorn 
Abtheilung: Wäsche 


Leinen und Baumwollwaaren 


Wäsche-Gegenstände für Damen, Herren und Kinder 


in kürzester Zeit in anerkannt vorzüglichster Ausführung. 


Schnelllöslicher Puder-Cacao 
Gebr. Stollwerck, Köln. 


aus edlen Cacaosorten hergestellt und 
dem Wasser oder siedender Milch ein gebundenes, hygienisches, leicht verdauliches 


Der Stollwerck sche schnelllösliche Cacao ist verbürgt rein und frei von 


arbeitung mit Soda und Pottasche) die Löslichkeit bewirken. 


Sammlung barmoniſch ausklingen wird. „Jacob der Letzte iſt von 

. Schmidhamiger, „Martin der Mann“ von A. Greil iüluſtrirt, beide 
Künſtler befinden ſich auf der Höbe ihrer Aufgabe und P. K. Roſegger's 
ausgewählte Werke werden, wenn einmal vollendet (was noch 1890 der 
Fall ſein wird) eine Zierde jeder Bibliotbet bilden, in ibrem inneren 
Wertbe, wie in ibrer äußerlichen Schmückung. P K. Roſegaer's Werke, 
Suftrirte Prachtausgabe, find auch in ſechs Prachtbänden zu bezieben 
(& 12,50 Mt.) von denen bereits vier vollendet vorliegen. 


2 Handels Nachrichten. 


Berlin, 20. Juni. Städtiſcher Centralviebbof. (Amtlicher Bericht 
der Direction) Geſtern und heute ſtanden am kleinen Markt zum 
Verkauf; 217 Rinder. 1404 Schweine, 1020 Kälber, 763 Hammel. 
Cirea die Hälfte des Rinderauftriebs, geringe Waare, wurde zu Breifen 
des lezten Montags verkauft. Schweine binterließen bei febr ſchleppen⸗ 
dem Handel und weichenden Preiſen Ueberſtand Ia 55 —56, II a 53 —54, 
III a 50-52 Mk. für 100 Pfd. mit 20 Proc. Tara Der Käl berbandel 
geſtaltete ſich ſchlecht, der Verkauf war äußerſt ſchleppend. Die Preiſe 
des letzten Rontags waren nicht zu erzielen, der Markt wird nicht ge- 
räumt. I a 55 —58, 11a 49-54, 111 a 38 48 Pfg. für 1 Pid Fleiſch⸗ 
gewicht. Hammel blieben ohne Umſatz. 


Thorn, den 21. Juni 1898. 
Wetter: ſchön. 


Alles pro 1000 Kilo ab wer Babn. 
Weizen, gefragter 127pfd. bunt 176 Mt, 125% pfd. bunt 179 Mk., 
130pfd. bell 182 Mk. 
Roggen, feſter 122pfd. 144 Mk., 125 6pfd. 14647 Mk. 
Gerſte, obne Handel. 
Erbſen, obne Handel. 
Hafer, ohne Handel. 


Danzig, 20. Juni. 

Weizen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 137 Mt. 
bez. Reaulterungspreis bunt lieferbar tranſit 126pfd. 137 Mk., 
zum freien Verkehr 128pfd. 185 Mk. 

Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. grobkörnia 
ver 120pfd inländ. 145 Mk. Reaulierungspreis 120pfd liefer⸗ 
bar inländiſcher 145 Mk., unterpoln. 102 Mk., tranſit 100 Mt. 

Spiritus per 10000 % Liter contingentirt loco 54 Mk. Gd. 
per Oetbr. De br. 51 Mk. Gd. per Novbr.-Diai 51 ½ Mt, 
Gd, nicht contingentirt loeo 34 Mk. Gd, do. 31 ½ Mk. 
Gd., 32 Mk. Gd. 


’ Königsberg, 20. Juni. 

Weizen feiner feſt, abfallender vernachläſſigt, loeo pro 1000 Kilogr. 
rotber Sommers, ruſſ beſetzt, 120pfd. 124, 121pfo. 125 
122J3pfd. 129, 123pfd., 124pfd. und 124]5pfo. 130 Mk. bez. 

Roggen behauptet, loco pro 1000 Kilogr. inländiſcher 126pfd. 146 
Mk. ben., ruſſiſcher 1141590. 85 Mk. dez. 

Spiritus (pro 1000 1. a 100%, Tralles und in Poſten von min⸗ 

deſtens 5000 1.) ohne Faß 8 contingentirt 56,25 Mk. Gd., 

r. 


nicht contingentirt 36,50 Mk. 


Moritz Meyer'sches Geschäft.) 


fehlen ihr grosses Lager von 


den renommirtesten Fabriken 


sowie 
Auswahl nur selbstgefertigter 7 


übernehmen die Anfertigung 


Wäsche-Artikel nach Maass 


Specialität: 2 Kar u ei 
er — . 5 eriın 
Lieferung completer Braut- Ausstattungen Zahnfüllungen a se 


uss. & Kais. Oesterr. Hof-Chocol.-Fabr.: 


einem in den meisten Ländern patentirten Verfahren 
gibt durch einfachen Aufguss von kochen- 


Iche bei dem sogenannten holländischen Verfahren (Be- 


H. Schneider, 
Atelier 


Breitestr, 53 (Rathsapotheke.) 


Wasch- u. Plättanstalt 
F. Jonatowska, 
Brückeuſtr. 15. 
| 000000000000000000 
f Wäsche wird gewaſchen, ſchon gewaſch⸗ 


in u. außer d. Hauſe geplättet. 


Telegraphiſche Schluſtesurſe. 
Berlin, den 21 Jun 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt, ſtill. I. 6. 90. 20. 6. 90. 
0 8 


Ruſſiſche Banknoten p. Casa F 233,30 


Wechſel auf Warſchau kur 232,90 | 233,60 
Deutſche Reichsanleihe 3 ½ proc. 100,50 | 108,50 
Polniſche Pfandbriefe 5 proe. 68,20 68,.— 
Polniſche Liguidationspfandbriefe 60,— 65,10 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ proc. 98,20 98,20 
Diseonto Commandit Antheile 201,20 222,10 
Oeſterreichiſche Banknoten 174. — 173,90 
Weizen: Juni⸗J uli 203,50 204, — 
September ⸗Oetober 179,75 | 180,25 
loco in New:Nort 3233 95,40 95,40 

Roggen: loco ee RAR 158,— 158, 

unt⸗Ju lte 5 156,20 | 157, 
Juli-Auguf . -» F 150,50 | 151,— 
September⸗Oetober 147.— | 148,— 
Nüböl: unt: 68,90 69,20 
September⸗Oetober 55,90 56,40 
Spiritus: 50er loco 55,10 55,50 
70er loco arte 35,30 35,40 
70er, Jun Int 34,90 35,.— 
70er Auguſt⸗September „ 35,40 
Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 Pt. 


Waſſerſtand der Weichſel am 21. d Mitt. 12 Uhr am Windepegel 0,12 m 


PG y / / EBBRUNTE 


Die bedeutendſte hygieniſche Erfindung der nen 
iſt entſchieden Warner's Safe Cure, inden dieſelbe die groß⸗ 
artigſten Erfolge in Heilung der Nieren- und Leberleiden auf⸗ 
zuweiſen hat. 

Nieren und Leber ſind die wichtigſten Organe des menſch⸗ 
lichen Körpers und krankhafter Zuſtand derſelben hat unzählige 
Leiden im Gefolge. 

Es iſt ſtatiſtiſch nachgewieſen, daß 60 Procent aller Todes⸗ 
urſachen aus Nieren⸗ und Leberleiden hervorgehen und that⸗ 
ſächlich iſt es nachgewieſen, daß durch Warner's Safe Cure 
Tauſende derart Leidende geheilt wurden, nachdem alle anderen 
Mittel erfolglos waren. 

Man verſäume alſo nicht, dieſe Mediein frühzeitig genug in 
Anwendung zu bringen. 

Zu beziehen à Mk. 4 die Flaſche von Leistikow'ſche Apotheke 
in Marienburg — Apotheker H. Kahle in Königsberg i. Pr. 
und Kronprinzen⸗Apotheke in Berlin N. W. Hinderſinſtr. 1. 


Privatklinit für Frauentrantheiten und 


Geburtshülfe 


von 


Dr. Pomorski, 


Specialarzt für Frauenkrankheiten und Geburtshülfe, 
langjährigen Aſſiſtenten der Herren Prof. Grawitz in Greifswald und 


A. Martin in Berlin 


in Poſen, Louiſenſtraße Nr. Sp. ER 
Unentgeltli ch e Poliklinik für Unbemittelte täglich 12—1. 


Bromberg 1886. ſo 


EienzHülel 


u. ſ. w. 3 Minuten von Bahnhof „Friedrichstr.“ 


— sun anna. 


von 2—3 Zimmer, 


tor ſucht 


er, 
Theater » Director. 


Adreſſen an die Expedition d. Ztg. 
Alter Markt Nr. 300 


iſt vom 1. October die 1. Etage zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt 3 Trepp. 


Junge Damen 


aupigewinn: 600 000 Reichsmark, 500 000 Neſchemt, 
400 000 Reichsmark, 2mal 300 000 Reichsmark, 3mal 
200 000 Reichsmark u. ſ. w. 


fo lange Vorrath reicht: Yı a 120, ½ a 60, / 4 30, ½ a 15 Mk.; ferner 
theil Looſe 5. Klaſſe mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz befindlichen Original⸗ 


bei mir ſowohl bei Original“ 
gezahlt. Amtliche Gewinnliſte 5. Kl. incl. Porto 30 Pf. 


“bHaupigewinn: 600,000 Reichsmark baar. : Einen jungen Mann 


23. Juni er. 
Berliner Modiſtinnen, Seglerſtr. 138 II. * Montag, den 3 


Nachmittags 4 Uhr 
ſauf der Schuhmacherherberge weiter 


verpachtet werden. 
Der Vorſtand. 
Tilſifer Fentkäſe 
ſofferirt in vorzüglicher Qualität, bei 
größerer Abnahme per Ctr. 52 Mk., 
die Dampfmolkerei in Neukirch, Oſtpr. 
Ein vr Nis op 
iſt verſetzungsh. billig zu verkaufen. 
Breiteſtr. 456 im Hintergebäude. 


l. der Berliner Scloßfreiheit-Lotterie 


(Hauptziehung: 
1890, kleinſter Gewinn; 


500 Mark verſendet gegen baar, 
Kauf- An⸗ 


Mark. Die Gewinne dieſer Lotterie werden 


84, % à 2 
wie bei Antheil⸗Looſen planmäßig ohne jeden Abzug aus⸗ 


ſchränkungen beeinträchtigt glauben, 8 h a 

ihre Anſprüche auf Entſchädigung Original⸗Kauf⸗Looſe 4. Klaſſe 182. Preuß. Lotterie (Hauptziehung vom 22 ſucht für ſein er 
binnen einer ſechswöchentlichen Präclu⸗ Juli bis 9. Auguſt 1890) verſendet gegen baar, ſo lange Vorrath reicht, ohne . Schne or, 
fiofrift und zwar in der Zeit vom alle Bedingungen: / & 240, „ & 120, Y, 4 60 Mk.; ferner kleinere An⸗ Gerdauen. 


16. Juni bis 28. Juli d. J. ſchrift⸗ theile mit 

lich geltend zu machen und in dieſer 1, & 24, ½ & 12, 1 

zeit das bezügliche Schriftſtück im verſendet & 50 Pf. pro 
eſchäftszimmer des Magiſtrats — 

Bureau I — abzugeben. 

Es wird bemerkt, daß alle nach dem 
28. Juli 1890 etwa noch eingehenden 
Entſchädigungs = Anmeldungen keine 
geſetzliche Gültigkeit haben und des⸗ 
halb auch keine Berückſichtigung fin- 
den werden. 

Thorn, den 7. Juni 1890. 


3. Augu 
Der Wagiſtrat. I möbl. Zimmer Aut. 


meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz befindlichen Original, Looſen: 


pro Exemplar. 
Carl Hahn, Lotteriegeſchäft in Berlin 8, W., Neuenburger⸗Straße 25. (gear. 1868.) 


Die Volksbibliothek 


wird Sonntag, den 29. d. Mts. 
ſchloſſen. Entliehene Bücher u. r 
ſtändige Beiträge müſſen bis dahin ab 
gegeben reſp. beglichen werden. 
en derſ. Sonntag, den 


Ein Laufburſche 


kann ſich melden bei 


Gebr. Lipmann. 
n meinem neuerbauten, zu Mocker Einige Wirthſchaftsgegenſtän 


1 an der Culmer⸗Chauſſee in nächſter billig zu verkauf. Jacobsſtr. 311. Hof. 
ge. Nähe der Stadt gelegenen Haufe, habe 
cc ich noch mehrere große Wohnungen Grundſtück BAR 
auf Wunſch mit Pferdeſtällen und Brückenſtr. 25 26 unter günſtigen 
Wagenremiſen, zu vermiethen. Bedingungen zu verkaufen. 
Robert Roeder, S. Rawitzki. 
Klein⸗Mocker Nr. 36 
gegenüber der Firma: F. Rüster. 


1 


à 6, ½ à 3,25 Mk. Amtliche Gewinnliſten 4. Klaſſe 


gen bei 


arkt 


Zu erfra⸗ 


Won? Sim, Küche n. Ausgup, Kam. 


J. v. Gerechteſtr. 127 I. Luckow. 


2 Zu haben in Büchsen von 500, 250 und 125 Gramm allerorts in den Jagemann, Gerberſtr. 286, Hof III a bei N. Tarrey. 
besseren Conditoreien, Kolonial- u. Delicatessen-Geschäften, sowie in den Apotheken, 2 bei Schuhmachermeiſter Schmidt. ar AIR he BT 
Das Schuhmachergeſellen⸗ Eins Wohnung in der zweiten Etage, 
er ee ee ee haus 0 ar e auf 1. 54 
werden zum Lernen angenommen, gründ⸗ 5 auch mit Pferdeſtall vom 1. 1 00 

licher Unterricht bei P an einen Innungs- zu dermiethen. W. Pater 


Möbl. Z. z. D. bei Schäfer, RL.-Moder. 
Böuckerſtraße 257 if Die zweite Etage 
zu vermiethen. Hintzer. 
Sofort kl. Wohnung, Aus ſicht vorne, 

z. v. u. 1. Juli zu bezieh. 150 M. 
Jacobsſtraße 311 Hof. 
. Brückenſtraße II 
eine herrſchaftlihe Wohnung, 2te 
Etage, beſtehend aus 5 Stuben, zwei 
Cabinets, großem Entree, Küche, Keller 
und Zubehör, vom 1. October er. zu 
vermiethen. W. Landeker. 
n meinem neuerbauſen Da 
Bromb.⸗Vorſt., Mellinſtr. 120 ſind 
2 gr. Wohnungen mit Pferdeſtälle, 
auf Wunſch auch getheilt, von ſofort 


od 1. Oct. bill zu verm. J. Olszewski. 
Er kleines möbl. Immer if von 
E jofort zu verm. Neuſt. Markt 234. 
ine fr. Wohnung, 3 Zim, zu verm. 
bei Petzolt, Copp.⸗Straße 210. 


in Grun 

mit Hofraum im Werthe von 10000 
bis 15 000 Mark, Altſtadt oder Neu⸗ 
ſtadt, ohne Vermittler zu kaufen geſ. 
Schriftliche Offerten mit näheren n⸗ 
gaben erbeten an d. Exped. d. Ztg. 

Baderſtraſſe 67 = 
ift eine kl. Wohnung, 2 Zimmer nebſt 
Küche, von ſofort zu vermiethen. 


Bester — Im Gebrauch billigster. | 


Meuefte Tuchmuſter Meuefte Tuchmuſter 
ranlo Franko ranfo 


au Jedermann. an Jedermann. au Jedermann. 
Ich verſende an Jedermann der ſich per Poſtkarte meine Collection beſtellt, franko eine reichhaltige Auswahl der neueſten 
Muſter für Herrenanzüge, Weberzieher, dan und Negenmäntel, ferner Proben von Jagdſtoffen, forſtgrauen 
Hen, Feuerwehrkuchen, Billard:, Chaiſen⸗ und Livrs⸗Tuchen etc. etc und liefere nach ganz Nord. und Süddeutschland 
Alles franko in's Haus — jedes beliebige Maaß, felbft für einzelne Kleidungsſtücke — zu Original -Fabritpreiſen, unter Garantie 
für muſtergetreue Waare.— 
Ich verſende zum Beiſpiel: 


ie zu einem dauerhaften, modernen Burkin-Anzug ſchon von Mä. 3.90 an, 


Neueſte Tuchmuſter 


toffe zu einem guten, ſchwarzen Tuch-Anzuge ſchon von ME. 5.— an, 
Stoffe zu einem eleganten, modernen Gehrock ſchon von ZUR. 5.50 an, 
Stoffe zu einer dauerhaften, guten Nurkinhoſe ſchon von ZUR. 3.90 an, 
Stoffe zu einem eleganten modernen Tleberzieher ſchon von ZUR. 6.— an, 
Stoffe zu einer guten, haltbaren Joppe ſchon von Mä. 3.50 an 
bis 1 den hochfeinſten, eleganteſten Genre, Alles franko zu Fabritpreiſen. — Leute, welchen an Ort und Stelle nur wen g günſtige 
Kaufsgelegenbeit geboten iſt, oder ſolche welche unabhängig davon ſindwo ſie ihre Einkäufe machen, kaufen am vortheilbafteſten und billigften 
in meinem Magazine, denn nicht allein, daß ich Alles franko in's Haus liefere, bietet mein Etabliſſement Jedermann den Vortheil 
auch im Kleinen zu Fabrikpreiſen zu kaufen und ſich ſeinen Bedarf aus einem außerordentlich reichhaltigen und mit allen Neuheiten 
der Saiſon ausgestatteten Lager, obne jede Beeinfluſſung mit Ruhe zu Haufe auswählen zu können. — Ich führe grundſätzlich nur 
dewährte, gute Qualitäten, halte ſtreng auf Reellität und garantire für muſtergetreue Waare. 
} Es lohnt ſich gewiß der Mübe ſich durch eine Poſtkarte meine Muſter zu beftellen, um ſich vor der gan; beſonderen 
Leiſtungsfähigkeit meines Etabliſſements zu überzeugen und ſteben die Proben auf Verlangen Jedermann gerne franko zu Dienſten. 


. Ammerbacher, Fabrik⸗Depot, Augsburg. 
Iwangsverſteigerung. Sonntag, den 29. Juni er. Nachm. 3 Uhr 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
Grosses Rennen 


foll das im Grundbuche von Grem⸗ 
Exercierplatz Thorn. 


boezyun — Blatt 66 — auf den 
Namen des Fräulein Emilie Wolff 
eingetragene zu Gremboczyn bele⸗ 
5 Garnison-Flach-Rennen. IV. Hürden- Rennen. 
hrenpreise den Reitern der ersten vier 250 M 
— an] Pferde. Für Pferde im Besitz von aktiven e 5 5 = kai 


* ER = 
gene Grundſtück = 
am 26. Juli 1890 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht 
Gerichtsſtelle — Terminszimmer 4ſoder Reserve- Offizieren der Garnison und || nach der Scala. Für Pferde aller Länder. 
verfteigert werben. des Kreises Thorn. Das Ulan.- Regt. 4 ||| Dist. ca. 1500 Meter. 

Das Grundſtück ift mit 47,05 Thlr. 11 3 M. Einsatz. Distance r e 
Reinertrag und einer Fläche von II. Hunters-Flach-Rennen a 

; . S- a . Jagd-Rennen. 

44,17,40 Hektar zur Grundſteuer, mit] Ehrenpreis und 200 M. dem ersten, 100 Eh | D K 
477 Mk. Nutzungswerih zur Gebäude⸗ II. dem zweiten, 50 I. dem dritten Pferde. ||| „ Chrenpreis von Damen der 35. Ker. 
ſteuer veranlagt. Für Pferde, welche noch kein Rennen ge. Sieges, Rhrenpreis und 100 M. dem zweiten, 

Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 1 M. Eins. Gew. 90 kg. ||| Ehrenpreis dem dritten und vierten Reiter. 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchhlatts, MORE Prins.&aome Für 6j. und ältere Pferde, welche noch 
twaige Abſchä d andere das . TTInz-Georg- kein Rennen gewonnen haben, Im Besitz 
etwaige Abſchätzungen und andere da Jagd-Renuen von Offizieren der 35. Kav.-Brigade und 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen von solchen zu reiten. 10 M. Einsatz 


1 5 5 Ehrenpreis gegeben von Sr. Königlichen 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können Hoheit dem Prinzen Georg von Preussen 
in der Gerichtsſchreiberei, Abtheil. V dem ersten, Ehrenpreis von einem Herrn 
eingeſehen werden. des Ulanenregiments 4 dem zweiten, Ver- 


f inseh is d i d viert 
Königliches Amsgert c Reiter. Dür’Dienstpferde 5 II. Shunt 


0 N . Dist. ca. 
= - = ormalgew, 76 kg. Dist. ca 
Bekanntmachun 1 Mitglieder des Verelns. Couvert 3 Mark. 
Zufolge Verfügung vom 18. Juni Anmeldungen bis spätestens 25. Juni ebendaselbst erbeten. 
1890 ift in das Regiſter zur Eintra- Billets und Programme 
Sate der Ausſchließung der ehelichen sind ausser an den Eingängen zum Rennplatz, vom 24. Juni ab bei Herrn 
ütergemeinſchaft unter Nr. 199 ein⸗ Kaufmann Schumann, Altstädt. Markt, Herrn Kaufmann M. Lorenz, 
getragen, daß der Kaufmann Breitestrasse, Herrn Oterski, Bromberger Vorstadt und in der Expedi- 
Alois Kirmes tion der „Thorner Presse,“ Katharinenstrasse Nr. 204, zu haben, 
in Thorn für ſeine Ehe mit Preise der Plätze: 

Florentine geb. Korzeniewska An der Kasse; Sattelplatz 3 Mk., Tribüne (I. Platz) 2 Mk., II. Platz 
durch Vertrag vom 9. Juni 1890 die 70 Pf., III. Platz 40 Pf., Soldatenkarten 20 Pf., Wagen einschliess- 
Gemeinſchaft der Güter und des Er⸗ lich 5 Personen 4 Mk., für weitere Personen sind Billete II. Platz 
werbes ausgeſchloſſen hat. à 70 Pf. zu lösen, leere Wagen 2 Mk. 

Thorn, den 18. Juni 1890. In den Vorverkaufsstellen: Sattelplatz 2,50 Mk., Tribüne (I. Platz) 
Königliches Amtsgericht V.“ 1,50 Mk., I. Platz 50 Pf. III. Platz 30 Ff, Soldatenkarten 10 Pf, 


Wagen einschliesslich 5 Personen 3,50 Mk, leere Wagen 1 Mk. 
Concurs verfahren. 


Programme pro Stück 30 Pf. 
In dem Concursvecfahren über das Fahrgelegenheit: Omnibusse und Leiterwagen stehen auf der Espla- 
Vermögen der Lederhändler 


nade von 1 Uhr ab bereit. 
Anton und Maria Mitglieder des Reiter - Vereins haben unter Vorzeigung der Mitgliedskarte 
geb. Klosowski - Klosowski'schen 


freien Zutritt. 
Eheleute zu Thorn iſt zur Abnahme Thorner Reiter-Verein. 
der Schlußrechnung des Verwalters ; — i 5 


und Dechargeertheilung der Schluß 25 * 5 2 
Glogowski & Sohn, 


termin auf 
offeriren vom Lager: 


den 8. Juli 1890 
Locomobilen und Exeenter-Dreschmaschinen 


Vormittags 10 Uhr 
aus der Fabrik von Ruston, Proctor & Co,, Ltd. Lincoln. 


vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
Vorzüge 


ſelbſt, Terminszimmer 4, beſtimmt. 
Thorn, den 17. Juni 1890. 

der Excenter - Dreſchmaſchinen 

gegenüber allen anderen 


Titius, ! 
Gerichtsjchreiber des Königlichen 
Amtsgeri 
Syſtemen: 


chte. 

— — Verbesserte — — 
Gar keine Kurbelwellen, keine 
inneren Lager mehr. 


Gew. 76 kg. Dist. 2500 Meter. 


VI. Thorner Jagd-Rennen. 
Ehrenpreis und 300 M. dem ersten, 50 
M. dem zweiten Pferde. 20 M. Einsatz. 
Gew. nach der Scala. Für Pferde aller 
Länder. Dist, ca. 3000 Meter. 
Nach dem Rennen 7 Uhr Herren - Diner im Casino des Ulanenregiments für alle 


Lilienmilchseife 
v. Bergmann & 00., Berlin u. Frkft. M. 
vollkommen neutral mit Boraxmilch- 
gehalt und von ausgezeichnetem 
Aroma ist zur Herstellung und 
Erhaltung eines zarten blendend - 
weissen Teints unerlässlich. Bestes 
Mittel gegen Sommersprossen. 
Vorr. à Stück 50 Pf. allein bei 
Adolf Leetz, Seifenfabrik. 


Berliner 


Wasch- & Plätt-Anstalt. 


F Bestellungen per kestkarte. | 
J. Globig, Kl. Necker. * 


Verantwortlich für den redactionellen Theil A. Hartwig in Thorn. — D. 


I 


| | 


Befte u. vollkommenſte 
Maſchine der Gegenwart. 
Preisliſten, Proſpecte mit Zeugniſſen ſtehen zu Dienſten. . 


250 Erſte Preiſe 22 000 Locomobilen u. Dreſch⸗ 
maſchinen verkauft. 


ruck und Verlag der Ra 


ſtatt. 


Inowrazlaw 4 


Van Houten’s Cacao. 


½% Kg. genügt für 100 Tassen 
feinster Chocolade. 
Ueberall vorräthig. 


Krieger-Fechtanstalt. Sommer Cheater in Chorn. 


A Victoria-Garten. 
Sonntag, ER, Juni ct.) Gaſtſpiel des Bötterichen 
roßes 


IKE- 5 Bun Theater-Euſembles. 
E Kinder-, 2 


„ ee 
Bolks- 
Johanni - Jeſt 


Der Jour fix. 
1 
Wiener Cafè- Mocker. 


Luſtſpiel in 4 Acten v. Hugo Bürger. 
Schützenhaus - Garten. 
Abmarſch aller Kinder, welche ſich am 
Feſtzug betheiligen wollen, präciſe 2½ 


Sonntag, den 22. Juni d. Js. 
roßes ug 
Uhr von der Esplanade. 


Groß 
Doppel-Concert 
Concert 
ausgeführt von der Capelle des Inft 


der 
Tiroler Concertſänger⸗ 
Geſellſchaſt J. Stiegler. 
Regts. v. d. Marwitz (8. Pom.) Nr. 61⸗ 
Pfefferkuchen⸗, Blumen⸗ 


aus dem Zillerthal, 
verlooſung, Scheibenſtände u. 


\ 


1 


4 Damen, 1 Herren, 
U un 
der Capelle des Inf.⸗Regts v. Borcke 


Kinderbeluſtigungen. ö (4. Pomm.) Nr. 21. 
Reichhaltigſte Tombola Anfang 8 Uhr. Entree 60 Pf. 
und Glücksrad. Kinder 30 Pf. 
Abends 8 Uhr Billets a 50 Pf. a 
e e de Due e e 
Theater⸗Vorſtellung. zu haben en 


Es kommen zur Aufführung: 
Der Regiſtrator auf Reifen, 
Wallenſteins Lager 
Hektors Abſchied, u. Berlin 
wie es weint u. lacht bei Uacht. 
Kindertombola. 


Loos 10 Pfg. Jedes Loos gewinnt. 
Bei eintretender Dunkelheit 


Auf dem Platze am Bromb.⸗Thor. 
Sonnabend, 21., Sountag, 22. 
Juni und folgende Tage 
Große außerordentliche 
Vorſtellungen 
Das Nähere bekannt. 

Anfang Wochentags 8 Uhr. 
Sonntags 4 und 8 Uhr. 

W. Schwartz, 


e des ganzen Director. 
artens. &infnniiisnfranfsnhang 
um Schluß: Diakoniſſeukrankenhaus 


Das neue Haus wird am 1. Juli 
dem Gebrauche übergeben. 

Zur Einweihung Mittwoch, den 
25. Juni, Nachm. 5 Uhr, wer⸗ 
den die ordentlichen Mitglieder unſeres 
Vereins hiermit ergebenſt eingeladen. 

er Vorſtand 


9 2 
Tanzkränzchen. 
Kaſſenöffnung 2 Uhr. 
ufang 4 Uhr. 
Entree pro Perſon 25 Pfg. 
Kinder unter 12 Jahren 10 Pfg., 
wofür dieſelben 1 Loos zur Kinder⸗ 
Tombola erhalten. 
Joedes Loos gewinnt. ER 
Nur Mitglieder haben unter Vor⸗ 
zeigung der ge pro 1889/90 
für ihre Perſon freien Eintritt. 


Zutritt für Jedermann. 
Mitgliedskarten pro 1889,90 können 
noch an der Kaſſe gelöſt werden. 
Der Bundesfechtmeiſter. 


Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützen⸗ 


brüderſchaft. a 
Das diesjährige | 


„ 2 | 
König⸗Schießen 
findet am 
25., 26 und 27. Juni 
Daſſelbe beginnt am erſten Tage 
Nachmittag 3 Uhr. 
An allen drei Tagen 


Concert 
im Schützengarten 
Anfang 8 Uhr Abends. 
Nichtmitglieder haben nur zu den 
Concerten am 25. und 26. Juni Zu⸗ 
tritt. Eintrittsgeld 50 Pf. pro Perſon 
und Tag. Kinder 20 Pf. 
Der Vorstand, _ 
7 v 
Schlüſſelmühle 
als günſtig gelegene Gartenwirtſchaft 
zu Ausflügen und Sommerfeſte 
für größere und kleinere Vereine ſehr 
geeignet. 


— 


Für Haarleidende! fi 


Haan 
ſſig 
haa 
garantiere; Indem ich mich ver- 
omionte den bezahlten Betrag 80-＋C60 
ort zurückzusenden, wenn der 
gewünschte Erfolg nicht erzielt, 
wird. (Angabe des Alters exwünſcht.) 
A Flac. M. 2,90 nur durch F Netter. 


Rückertſtraße 10, Frankfurt a. M 


| 


ff. Himbeerſyrup Pfd. 50 Pf. 
„Citronenſyrup „ 9 

Nothwein Liter 1 Mk. 50 Pf. 
b. Ant. Koozwara, Gerberſtr. 290. 


Schmerzloſe 


Jahn-Gperationen, 
künſtliche Zähne u. Plomben. 


Alex. Loewenson, 
Culmerſtraße. 


TG — 
Kirchliche Nachrichten. 
Am 3. Sonntag en. Trinit.), 22. Juni 1890. 
Altſtädt. ev. Kirche. 

Vorm, 9˙½ Uhr Herr Pfarrer Stachowitz. 

Nachher Beichte Derſelbe. 
Abends 6 Uhr Herr Pfarrer Jacobi. 
Vor- und Nachm. Collecte für die Stil- 


Bahnverbindung. 12750 Gedächtniß der Kreuztirche 
An Sonn⸗ und Feſttagen ee ee ee TÜR 
Dampferverbindung. Bor, Uhr; Belte in boden Fangen. 
\ . r Herr Prediger Calmus. 
Sam eg let ebene. Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Audrieſfen. 
N Neuſtädt. evang. Kirche. 
Limonaden Vorm. 11½ Uhr. Militärgottesdienſt. 
4 | 4 om he Keller. 
lutheri irche 
Citronen = enz Vorm. 9 lor: Bere Banor Rehm. 


zur ſchnellen und billigen Zubereitung 
von Limonaden bei Ausflügen ac. 


à Flaſche 30 Pf. empfiehlt 
Adolf Majer, 
Drogenhandlung. 


Evangel. lutheriſche Kirche. 
Nachm. 3 Ubr: Kindergottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rüble. 


Evangel. lutb. Kirche Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr Herr Paſſor Gädtke 


—— ä—Üm— — - 
tbsbuchdruckerei von Ernst Lambeok in Thorn 


(Beilag®, Illustrirtes Sonntagsblatt.) 


Beilage der Thor ner Jeitung Nr. 143. 


Sonntag, den 22. Juni 1890. 


jene Thür ſeines feurigen Ofens öffnete. Und der arme Mond 
mußte bald hierher, bald dorthin ſpringen, und konnte ſeine Tochter 
doch nicht finden. Da ließ der Teufel auf einmal pechkohlraben⸗ 
g ſchwarze Finſterniß eintreten, ſo daß der Mond nun ganz irre ging. 
N (Nachdruck verboten.) Doch ſieh! Schimmerte dort nicht wieder ein röthliches Licht? Er ging 

Wie es heutzutage Sonne und Mond treiben, alſo iſt es] darauf zu, weil er es für die Abendröthe hielt. Aber wie hatte er 
nicht von jeher geweſen. Vielmehr wanderten dieſelben früher ſich getäuſcht! Er kam auf ein litauiſches Vauerngehöft, wo eine 
ihren Weg gemeinſam; denn ſie waren ja eins, Mann und luſtige Hochzeit gefeiert wurde. Doch von feiner Tochter war keine 
Frau. Beide waren gleich groß und ſtattlich und trugen dieſelben Spur zu ſehen; denn der rothe Schein rührte nur von brennenden 


Warum Sonne und Mons geſchieden 


ward. 
(Ein lithauiſches Volksmärchen.) 


glänzenden Gewänder; auch befand ſich um das Haupt eines je- Theertonnen her. Gaſtlich, wie die Litauer find, luden fie den Mond 


den der Licht und Wärme ſpendende Strahlenkranz. Gemeinſam ſogleich ein, an dem Gelage ſich zu betheiligen. Müde und erfro- 
verließen ſie des Morgens den Himmelsſaal, während dort noch ren — es war gerade im Januar, und das Thermometer zeigte 
alles in tiefem Schlafe lag. Arm in Arm wandelten ſie dann 25 Grad unter Null — nahm er die Einladung dankbar an. Be⸗ 
die himmliche Landſtraße entlang, die Erde freundlich anlächelnd, ſonders mundete ihm der „Alaus“ und der „Bärenfang“, der ihm 
bis ſie des Abends ermüdet wieder im Himmel anlangten. So noch beſſer ſchmeckte als der köſtlichſte Himmelsnektar, der auch nicht 
lebten die beiden ſchon viele, viele Jahre hindurch. Aber dies ver- ſchlecht ſein kann, weil man doch dort kein Monopol kennt. In 
droß einen, nämlich den Teufel. Denn wo der nur Friede und der frohen Geſellſchaft verrann dem Monde die Zeit ſehr ſchnell, 
Eintracht ſieht, muß er ja gleich ſein Teufelsei hineinlegen. und als er endlich an den Aufbruch dachte, konnte er ſich nur mit 
Ueberdies ſahen ihm Sonne und Mond auch ſehr auf die Finger, Mühe von ſeinem Sitze erheben; denn welche Wirkungen der „Bären⸗ 
daß er den Menſchen nicht ſo viel Böſes zufügen konnte. Er ſann fang“ ausübt, weiß nur der, welcher ihn ſelber gekoſtet hat. Ein 
lange hin und her, wie er es anfangen müſſe, die beiden aus- reines Wunder war es, wie der Mond nach Haufe kam. Die Sonne 
einander zu bringen. Da in einer Nacht, als ſeine Großmutter war über ſeinen Zuſtand nicht ſonderlich erbaut und machte ihm 
gerade wieder ſehr viel huſtete, und er deswegen nicht ruhig ſchla- Vorwürfe. Ein Wort gab das andere, und ſchließlich lagen fie ſich 
fen konnte, kam ihm ein teufliſcher Einfall. Er wußte, daß Sonne in den Haaren, zum erſtenmal in ihrer langjährigen Ehe. Der Teu⸗ 
und Mond zwei Töchter hatten, die Morgen- und die Abendröthe. fel aber ſah durchs Fenſter und lachte ſich ins Fäuſtchen. Das 
Erſtere war der Liebling der Sonne, während der Mond letztere in Ende vom Liede war dies: der Mond hatte ein Auge verloren, und 
ſein Herz geſchloſſen hatte. Beide Töchter hatten ihre beſondereu das andere war ihm auch noch beſchädigt, wie wir es ja noch heute 
Obliegenheiten. Während die Morgenröthe den Eltern das Früh⸗ ſehen können. Zur Abkühlung warf ihn die Sonne noch zur 
ſtück zu bereiten hatte, beſorgte die Abendröthe das Nachteſſen, und Thüre hinaus. Die Sterngucker hatten aber dieſes alles mit ihren 
von des Feuers Flammen färbte ſich dann jedesmal ein großer Theil Fernröhren geſehen, und ſchon am nächſten Tage ſtand es haarklein 
des Himmels purpurn. Gleich den nächſten Abend benutzte der Böſe] in der Zeitung. Als St. Peter morgens beim Kaffe dieſelbe in 
zur Ausführung ſeiner Teufelei. Als im Himmel alles im tiefſten] die Hand nahm, war dies das erſte, was ihm in die Augen fiel. 
Schlafe lag, machte er die Thüre ſeines Höllenofens weit auf, jo daß; Der lief darob ſogleich zum lieben Herrgott, um ihm von dem Ge⸗ 
ſich der ganze Himmel blutig roth färbte und in den wunderlichiten | fchehenen Mittheilung zu machen. Darüber war der Herr ſehr er⸗ 
Farben ſtrahlte. Die dummen Menſchen auf Erden entſetzten ſich zürnt und ſandte ſofort einen Engel hin, der ſie vor ſeinen Thron 
ob dieſes gewaltigen Nordlichts, wie ſie es nannten und meinten, rufen mußte. Nachdem Gott ihnen eine ordentliche Strafrede ge⸗ 
es werde bald großen Krieg auf Erden geben. Und ſie hatten recht, halten hatte, wollte er auch Sonne und Mond verſöhnen. Da aber 
die guten Menſchen; denn Krieg gab es noch in derſelben Nacht, die Sonne vom Monde verlangte, daß er nie mehr „Värenfang“ 
wenn auch nicht auf Erden. Plötzlich erwachte der Mond und er- trinken ſolle, und er wiederum verſicherte, daß es ihm nun nicht 
blickte die Röthe des Himmels. Sogleich kam es ihm in den Sinn, mehr möglich ſei, von dieſem Lebenselirir zu laſſen, 
daß dieſes die Abendröthe noch fein könne. Da es aber für Kin⸗ Einigung zuſtande kam, jo ſah ſich der Herr genöthigt, ſie zu ſchei⸗ 
der ehrbarer Leute doch nicht ſchicklich iſt, daß fie ſich zu nachtſchla-] den, indem er beſtimmte, daß die Sonne am Tage, der Mond des 
fender Zeit noch draußen umhertreiben, ſo ſtand er behutſam auf,] Nachts da oben wandeln ſolle. 
damit ſeine beſſere Hälfte nicht erwache, um feine Tochter hereinzu-ab. Daß der Mond nicht vom „Bärenfang“ gelaſſen hat, können 
rufen. Aber das hatte der Böſe nur erwartet. Sofort begann er] wir manchmal ſehr deutlich bei ſeinem Aufgange bemerken. Wie 
den Mond zu necken, und zwar dadurch, daß er bald dieſe, bald! kupferroth glänzt ſein Geſicht, und wie groß und aufgedunſen erſcheint 


es! Und da er außerdem mit ſeinem einen Auge den Weg nicht 
mehr recht finden kann, geht er auch oft ſo ſchief, daß wir nur ei⸗ 
nen Theil von ihm ſehen können. Ja manchmal wagt er ſich gar 
nicht hinaus, jo daß es dann auf Erden finſter wie im Sack iſt. 
Zuweilen hat der Mond aber doch Gewiſſensbiſſe, und er ärgert 
ſich dann, daß er ſchwarz wird, und dann ſagen die Menſchen auf 
Erden, daß es eine Mondfinſterniß ſei. Aber wir wiſſen das jetzt 
beſſer! * 


Vatentſchau. 
Mitgetheilt durch das Patent⸗Bureau von Otto Wolff in Dresden.“) 


Zum Treiben der Nähmaſchine dient der Federmotor 
der Broſius International Motor Sewing Maſchine Co. in Atlanta, 
Georgia, Ver. Staaten Amerika, Patent No. 51520. Der Motor 
iſt mit zwei Triebfedern ausgeſtattet, die durch zwei Schaltwerke der⸗ 
art mit einem Schalthebel in Verbindung ſtehen, daß durch denſelben 
für gewöhnlich beide Federn gleichz itig aufgezogen werden; durch 
Löſung der Verbindung zwiſchen einem Schaltwerk und dem Schalt⸗ 
hebel kann aber auch bei vermindertem Kraftbedarf nach Belieben 
eine oder die andere Feder geſpannt werden. 


Zum Ausſpannen durchgehender Pferde trifft John 
P. Kline in Texarkana, Arkanſas, Ver. Staat. Amerika, nach Pa⸗ 
tent No. 51 546 folgende Einrichtung: Sollten die Pferde während 
der Fahrt plötzlich ſcheu werden, ſo löſt der Kutſcher vom Sitz aus 
die Vorrichtung, an welche die Pferde angeſträngt ſind. Beim Weiter⸗ 
gehen der Pferde werden dieſe von zwei an der Deichſel angebrachten 
Hemmzäumen, welche mit den „Gebiſſen“ in Verbindung ſtehen, da⸗ 
durch zum Stillſtand gebracht, daß ſie nunmehr mittelſt dieſer Hemm⸗ 
zäume die ganze Laſt des Wagens fortziehen müſſen. 


Ein Sicherheitsanhängſel für Kleidungsſtücke wurde 
M. H. Jürgens in Hamburg unter No. 51543 patentirt. Derſelbe 
beſteht aus ſcheerenartig verbundenen Armen, welche über den Na⸗ 
gel oder Kleiderhaken geſchoben, durch das Gewicht des Kleidungs⸗ 
ſtückes herabgezogen werden und nunmehr, durch eine Sperrvorrich⸗ 
tung geſperrt, den erſteren feſt umfaſſen. Erſt nach dem Auslöſen 
der Sperrvorrichtung durch Ziehen an einer geheimen Schnur am 


mithin keine Kleidungsſtücke wird ein Herabnehmen des letzteren möglich. 


) Abonnenten dieſer Zeitung ertheilt das Bureau freie Aus⸗ 


Und jo geſchah es von der Zeit] kunft über Patent-, Marken⸗ und Muſterſchutz. 


Holzverkaufs⸗Bekanntmachung. 
Für die Königliche Oberförſterei Schirpitz ſind in dem 
Quartal Juli September 1890 folgende Holzverſteigerungstermine anberaumt, 72 


5 ) RR) 
welche Vormittags 10 Uhr beginnen. NZ Chu 
15 kommt zum Löboder Sand 


Verkauf. here verschiedensten farbe 


N sofort trocknend. 
45 geruchlos, &' 


Nur 3,75 Mk. pro Quartall 
Schnelligkeit, Neichhaltigfeit, Villigkeit, Gediegenheit 
find die weſentlichſten Anforderungen, welche heutzutage in Stadt und 
Land an eine politiſche Tageszeitung geſtellt werden. Ihnen entſpricht 
in vollſtem Maaße die 
bei täglich zweimaligem Erſcheinen 
nur 3 Mk. 75 Pf. incl. Poſtproviſion koſtende 


„Danziger Zeitung“. 


In die Zeitungs⸗Preisliſte pro 1890 unter Nr. 1467 eingetragen. 


| Belauf. 


Laufende Nr. 


Sie iſt das bedeutendſte auch in den Nachbarprovinzen u. ſ. w. ver⸗ 1. Bau-, Nutz⸗ 2 3 
breitete und immer mehr Ausdehnung gewinnende Organ der Provinz 2. Lugau-⸗Rudak. und Mann leich xx 
en 5 5 f 83 3. Brennhölzer. * 
„Fur alle Zweige des öffentlichen Lebens, für den politiſchen Theil, f f z Er F k de in gelbbraunen, mahagoni, nossbaum, 
e . Werbe 
orgäng ient ſich die anziger Zeitung“ in umfaſſender Weiſe der f f N i Niederlage in Thorn bei Hugo 
telegraphiſchen Bericht erft attung. Ka, Zahlung kann an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet 1 0 a nen 8 


Auch das Feuilleton der „Danziger Zeitung“ wird ſtets aufs 
reichſte und faſt nur mit gediegenen Originalarbeiten hervorragender 


Die übrigen Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Licitation 


i ; : bekannt gemacht. 
Autoren ausgeſtattet. So kommen im dritten Quartal u. A. folgende asus ; Der Anker- 
drei nenen ſpannenden Novellen zur Veröffentlichung: Schirpitz, den 13. Juni 1890. Pain⸗Expeller 
Zwei Schweſtern. Käthchen von Heilbronn. Der Oberförſter. ift und bleibt das beſte 
Von Immanuel Roß. Von M. Gerbrandt. Gensert. Mittel gegen Gicht, Rhen⸗ 


Nach zehn Jahren. 
Von Helene Nyblom. 

Die Auſſtellung einer neuen großen Rotationsmaſchine ermöglicht 
klaren, deutlichen Druck bei ſchnellſter Fertigſtellung und Expedition der 
Zeitung. 

Abonnements nehmen alle Poſtanſtalten entgegen. BE 
Die Expedition der Danziger Zeitung. 


.. ECETEEREERTTNETERTGTETE 
Wer von Zinsen lebt und sich 


höhere Einkünfte verschaffen will, versichere bei der Preussischen 
Renten - Versicherungs - Arstalt zu Berlin W., Kaiserhofstrasse 2, 
vertreten durch Herrn Stadtrath B. Richter in Thorn, 
welche seit 1838 unter besonderer Staatsaufsicht auf Gegenseitigkeit 
besteht, billigste Verwaltung, 75 Millionen Mark Vermögen und 74 000 
Mitglieder hat, eine lebenslängliche feste oder steigende, sofort beginnende 
oder aufgeschobene Rente, die auch auf das Leben mehrerer Personen, 
zahlbar solange wenigstens eine derselben lebt, gestellt werden kann — 
Wer für sich oder andere Personen durch kleinere Beträge eine Ver- 
sorgung des hohen Alters und bis dahin eine mässige, allmählig steigende 


Rente erzielen will, mache eine oder mehrere vollständige oder unvoll- Harmoniums 


ständige Einlagen zur Jahresgesellschaft 1890 der Anstalt. — Eine 


matismus, Gliederreißen, Hüft⸗ 
weh, Nervenſchmerzen, Seiten- 
ſtechen und bei Erkältungen. Der 
beſte Beweis hierfür iſt die Thatſache, 
daß Alle, welche mit anderen Mitteln 
Verſuche machten, wieder auf den alt⸗ 
bewährten Pain⸗Expeller zurückgreifen. 
Er iſt ſicher in der Wirkung und billig 
im Preis (50 Pfg. und 1 Mk. die 
Flaſchel). Man hüte ſich vor 
wertloſen Nachahmungen; 
nur echt mit „Anker“! Vor⸗ 
rätig in den meiſten Apo⸗ 
theken. — Haupt⸗Depot: 
Marien-Apotheke in 
Nürnberg. 


Zur sofortigen Erfrischung 
sowie Erwärmung des 


be b. Zerener s 
giftfreies, geruchloſes u. ener ſicher es 
Pat. Antimerulion 


aus der chemiſchen Fabrik 
Gustav Schallehn, Magdeburg 


Agenten ten ji eſu t iſtaner kauntdaseinzig brauchbare 
für e. nn A Hausschwammmittel 


Capitalversicherung gegen einmalige oder laufende Prämie aber schliesse] aus der Fabrik von Schiedmayer, (7 Branchen). Sehr annehmb. Beding.| für alle Eis- und Wohnhäuser, 

bei dieser ab, wer eine Tochter auszusteuern, einen Sohn dem Studinm] Stuttgart empfiehlt Gefl. Off. mit genauer Adreſſe u. Chiff. Museen, Kirchen, Schulen, 

zu widmen gedenkt oder sich zu ähnlichen künftigen Aufgaben in O. J. Gebauhr, E. S. in der Exped. d. Ztg. Bureaux, Bergwerke etc. Depöt in 
ausreichendes Capital sichern will. Königsberg i. Pr. 1 möbl. Zim. zu b. Elifabethitr. 83 II. Thorn, Gebr. Pichert. 


—y— 


Verantwortlich für den redactionellen Theil A. Hartwig in Thorn. — Druck und Verlag der, Raths buchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


